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Nutzen WIr dıe Wochen der österlichen Bußzeıit, uns Ihr seıd Kırche. Was Ihr ın der Fucharistie mıt Chri-
AUS dem Gelst der Eucharistieteier Sıe 1St STLIUS vollzıeht, das ebt auch 1ın Eurer Gemeinde! Den
un bleibt die Quelle des Lebens der Kırche un der Gläubigen auf dem Domplatz iın Fulda der
Strom lebendigen assers für die Welt Vater: „Vıele meınen, die Geschichte des Christentums
Liebe Brüder un Schwestern: Die Zusage des Herrn neige sıch iıhrem Ende Ich Sapc euch: Diese Ge-
AIcCh bın be] Euch“ IST NS5eTE Chance heute nıcht wenıger schichte des Christentums soll Jetzt 1815  = beginnen, un
als gestern und MOTSCN. WAar durch euch.“

Vertraut ure Sorgen den christlıchen Glauben unse-

Ter Kınder Christus Seıine Liebe un das Beıispıiel In dieser Zuversicht grüßen Euch mIıt österlichen degens-
wünschen die Bischöfe der Berliner Bischofskonferenz.Eurer Glaubensfreude vermögen mehr als alle Um-

erziehungsversuche VO  e Menschen.

Konnen rısten diıe marxıistische
Gesellschaftsanalyse übernehmen?
Fın rıe von Jesmiitengeneral ro Arrupe
Vor einıgen Wochen zuurde der Öffentlichkeit e1n VvVoaom Ausdrucks n  u erklären, immer verwendet

Dezember 71980 datiertes Schreiben des Generaloberen der wırd. Zudem gibt soziologische und selbst philosophı-
Gesellschaft Jesu, Pedro rrupe, ZU Problem des christli- sche Aspekte dieses Problems, die außerhalb meıner
chen Umgangs miıt der marxiıstischen Gesellschaftsanalyse Kompetenz als Generaloberer lıegen. ber angesichts

der Art un VWeıse, WI1IE diese rage heute gewöhnlıchgänglich gemacht. Das dıe Jesuitenprovinziale DO  s La-
teinamerika gerichtete Schreiben War ın Konsultationen mi1ıt aufgewortfen wiırd, zögere ich ennoch nıcht, einıge
zahlreichen Marxısmus-Experten des Ordens morbereitet Rıichtlinien und Direktiven vorzulegen, die für iıne gute
zyorden. Wır dokumentieren den vollständigen Text des be- Leiıtung der Gesellschaftft Jesu als eıner apostolischen (7e-
achtenswerten Briefes, der sıch einerseıts blar 1Nne meıinschaft benötigt werden.
Übernahme der marxıstischen Gesellschaftsanalyse als anzer
ausspricht, andererseıts jedoch ıne dıfferenzierte
Problemanalyse bemüht ıst, ın der DO  s der Deutschen Assı- FSs geht nıIC Mur um iıne Methode

der Jesusiten ZUT Verfügung gestellten Übersetzung.
7Zayıschentite UN: Hervorhebungen sind DON der Redaktion. Ich bın mI1r dabe!] ohl bewußit, da{f einıge VO  —; Ihnen

sıch nıcht recht verstanden fühlen, Wenn INa  - fragt
Letztes Jahr haben Sıe meıne Hıltfe erbeten tfür ıne 1Nn- „Kann eın Christ die marxistische Gesellschaftsanalyse

für sıch übernehmen?“ So habe iıch das jedenfalls oft ıntensivere Aussprache über das Problem eıner „MAarXI1St1-
schen Gesellschaftsanalyse”, WOZU dıe Bischöfe VO La- Ihren Proviınzen gehört. och g1bt einıge Jesuıten,
teinamerıka gerade einıge wichtige Rıichtlinien veröffent- nıger 1n Lateinamerika, mehr in einıgen europäischen
lıcht haben (Puebla-Dokument, 544—-545). Dieses Ländern, die mıtten überzeugten Marxısten mıt
Schreiben, das auf ıne breite Umfirage zurückgeht, will manchmal eiıner langen marxıstischen Tradıtion leben
Ihrem Wunsch nachkommen. ıne Kopıe dieses Schrei- SO sınd z B einıge Arbeıterpriester davon überzeugt,
bens sende ich auch die anderen Provinzıale 1n der da{fß s$1€e der Inkulturation un Solidarıtät wıllen mıt
Gesellschaft, da ich gylaube, da{fß für einıge VO ihnen ıhren Arbeıtskollegen 1n eıner Reihe VO Gesichtspunk-
ebentalls hılfreich seın kann. ten übereinstiımmen mussen. Lediglıch AaUS einer solchen

Ich werde nıcht das anz Problem des Verhältnisses Sıtuation heraus nehmen s1€e dann ıne Unterscheidung
zwischen Marxısmus und Christentum erÖörtern. Eın sol- der Geılster VOT, der s$1e überdies große Bedeutung be1-
ches Thema wäre umfassend un 1St zudem schon in essen Sıe stellen fest, da{fß zwıschen dem theoretischen
vielen Dokumenten enttaltet worden, sowochl VO Heılı- Marxısmus un dem tatsächlichen Verhalten bzw den
SCH Stuhl als auch VO verschiedenen Bischotskonftferen- Haltungen der marxıstischen Arbeıter oft eın riesiger
Z Dıie rage, die ich behandeln werde, 1St spezıfıscher Unterschied besteht. SO WAarnen S$1e uns davor, autf die 1N-
un begrenzter: Kann eın Chrıist, kann eın Jesult dıe INar- tellektuellen Aspekte vıel Gewicht legen. Diese Be-
xıstısche Gesellschaftsanalyse für sıch übernehmen, obachtungen sınd sehr hilfreich. Wır muüussen uns jedoch
tern sıch 19008  —_ VO der marxıstischen Philosophie oder darüber klar se1n, da{fß selbst für ine mehr intuıtıve
Ideologıe oder auch VO  — der marxıstiıschen Praxıs, - Weıse der Unterscheidung der Geister die Probleme sıch
mındest ın ihrer Gesamtheit betrachtet, dıstanzıert? noch eiınmal auf einer Ebene der Reflexion stellen, auft

Zunächst 1St be1 dieser rage testzustellen, da{fß der ich mıt meıner Erörterung einsetzen möchte. Des-
„marxistischer Gesellschaftsanalyse” nıcht jeder das le1- halb gelten die hıer gegebenen Rıchtlinien auch ım all
che verstehrt. Es 1St daher notwendig, den Inhalt dieses der Arbeıterpriester.
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Zunächst scheint mır, da{fß WIr ın unserer Gesell- verwendeten Begriffe unschart definiert und offen tfür
schaftsanalyse gEWLSSE methodische Gesichtspunkte akzep- verschiedene Interpretationen. Dennoch wırd der Hısto-
tieren können, die mehr oder wenıger eiıner arxI1st1- rische Materı1alısmus häufigsten In eiınem reduktion1-
schen Gesellschaftsanalyse nNtstammen, solange WIr iıh- stischen Sınn verstanden. Polıitıik, Kultur un Religion
N  —_ keinen Ausschließlichkeitscharakter zubillıgen. Dıies verlheren hre Eıgenständigkeıt un: werden als Realıtäten
galt beispielsweiıse für dıe Berücksichtigung der ökonomıi- aufgefadlst, die völlıg VO  e dem abhängıg sınd, WAasSs sıch 1m
schen Faktoren, der Eıgentumsstrukturen un: der Ööko- Bereich der wiırtschafttlichen Beziehungen ereignet. Dıiıese
nomischen Interessen, die diese oder jene Gruppe MOtI- Sıcht der Realıtät stellt iıne Vorentscheidung den
vieren; weıterhin dıie Sensı1bilität gegenüber einer Aus- christlichen Glauben dar, zumındest das christlı-
beutung, der NZ Klassen ZUuU Opfer allen, für die Be- che Menschenbild un iıne christliche Ethik Wenn
deutung des Klassenkampftes In der Geschichte (zumın- daher auch wahr bleıbt, daf(ß WIr Christen überall, WIr
dest vieler Gesellschaften), die Aufmerksamkeit für Ideo- der soz1ıalen Realıtät Rechnung tragen, besonders auf-
logıen, dıe gegebene Interessen verschleiern können, und merksam die ökonomischen Faktoren berücksichtigen
selbst für Ungerechtigkeıt. haben, muüssen WIr doch zugleich die Dıstanz einer

In der Praxıs 1St jedoch dıe Übernahme der MATrXI1St1- Gesellschaftsanalyse bewahren, welche eıiınen SÖökonomıi-
schen Determinısmus 1n diesem reduktionistischen Sınneschen Gesellschafttsanalyse selten dıe Übernahme ledig-

ıch eıner Methode oder eiınes „Ansatzes”. Vielmehr be- implızıert.
Darüber hinaus 1St miı1ıt dem Hıstorischen Maternıalıs-deutet dıes gewöhnlıch, da{fß das Wesentliche der Grund-

annahmen, mıt denen Marx der sozıalen Realıtät seiner INUusSs die Kritik der Religion und Christentum CNS
eıt Rechnung Lrug, akzeptiert und auf Nsere heutige verbunden, un 1M allgemeınen kann sıch dıe MATrXI1St1-
eıt angewandt wiırd. So kommen WITr uUunNnserer ersten sche Gesellschaftsanalyse nıcht davon treimachen.
Feststellung, daß WITr auf dem Gebiet der sozıalen Ana- Selbstverständlich ann iıne solche Kritik Nsere ugen
lyse nıcht jedwedem AprıorI1 zustımmen können. Sıcher öffnen für Fälle, iın denen ein Mißbrauch der Religion

so7z1a|l unvertretbare Sıtuationen verdeckte. Dıies ändertgibt Raum tür Hypothesen und Theorıen, aber alles
sollte überprüft und nıcht einfach vorausgeSetLzt werden. aber nıchts daran, da{fß dort, jemand der Überzeu-
Es kommt VOT, da{fß eiıner die marxistische Gesellschafts- 584NS kommt, da{fi alles zutiefst iıne Funktion der ökono-
analyse oder Elemente aus ıhr für sıch als iıne Reihe miıschen Beziehungen sel, als ob diese dıe Realıtät deter-

mınılerten, der Inhalt VO  - Relıgion und Chrıistentum sehraprıorischer Prinzıpien übernehmen wiıll, die keiner
Überprüfung edürfen, sondern höchstens einer Veran- schnell relatıviert un: aufgelöst wiıird. Damıt wırd aber

der Glaube (SOT den Schöpter un Jesus Christusschaulichung. Gelegentlich werden S$1e auch ın eıner
vertretbaren Weıse miıt der Option des Evangelıums tür den Erlöser brüchig; zumiındest erscheıint als CELWAS,
dıe Armen identifiziert. Siıcherlich ergeben sS1e sıch nıcht das keinem nützlıchen Zweck dient. Der Sınn für das
unmıttelbar au dem Evangelıum. Be1 soziologıschen un: Geschenkhaftte weıicht dem Sınn für das Nützlıche. Der
ökonomischen Interpretationen muUussen WIr Jesuıten anNnzZCNH Tendenz nach wırd dıe christliche Hoffnung —

ebenfalls sorgtfältig die Tatsachen überprüfen und un wirklıich.
auszuzeichnen versuchen, 1m Bemühen Objektivität. Manchmal wırd der Versuch unternommen,; den

mıttelbaren Glauben Jesus Christus selbst, dem
INa  — testhalten will, VO seınen verschiedenen lehrhafteneTIzıte des Historischen

Materialismus un sozıalen Ausdruckstormen unterscheıden, die
dem Zusammenprall mıt eiıner solchen Gesellschattsana-

Wır kommen NnUu ZU Kernpunkt der rage Kann Iyse nıcht standhalten können. och dann taucht bald
INan den Grundsatz der Annahmen, die die marxiıstische dıe Gefahr e1iner radıkalen Kırchenkritik auf, die sıch weıt
Gesellschaftsanalyse konstituleren, für sıch übernehmen, Jenseıts einer ANSEMESSCNCH brüderlichen Zurechtwei-

SuUunNng innerhal der Ecclesia semper reformanda bewegt.ohne damıt zugleıich die marxıstische Philosophıie, MAarX1-
stische Ideologie un marxistische Polıitik gutzuheißen? Gelegentlich wırd O5 1ıne Tendenz spürbar, dıe Kır-
Um diese rage beantworten, mussen WIr einıge wich- che gleichsam VO  —_ außen her krıtisıeren, Ja selbst sıch
tige Punkte testhalten. weıgern, S$1e noch als dıe wahre Quelle des eıgenen

ach der Meınung eıner anzcn Anzahl VO  — Chri- Glaubens anzuerkennen. So tührt die Übernahme der
Sten, die ihrerseıts der marxiıstischen Gesellschaftsanalyse marxıstischen Gesellschaftsanalyse dann nıcht selten
pOSItIVv gegenüberstehen, schliefsit S1€, auch wWenn s1e - Urteıulen über die Kıirche, dıe exirem hart und Oß
der den „Dıalektischen Materialısmus“ oder gar den gerecht sınd.
Atheismus implızıert, gleichwohl den „Hiıstorischen Ma-
teri1alısmus“ eın und 1St SOBAaTr, WI1€ einıge sehen, ıden- Diıe rısten und der Klassenkampf
tisch mMIıt iıhm Demnach wırd die NzZ sozıale Realıtät
einschließlich der politischen, kulturellen, relıg1ösen 11 Selbst Wenn die marxıstische Gesellschaftsanalyse
VWırklichkeit und des Gewissensbereichs, als VO  —; ökono- nıcht 1Im Sınne eınes rıgorosen Hıstorischen Materiıalıs-
mıschen Faktoren etermiınıert betrachtet. Zugestande- mMu$ verstanden wiırd, enthält S$1€e doch als eın Wesensele-
nermaflßen sind freilich selbst tür den Marxısmus dıe ment iıne radıkale Theorie des Antagon1ısmus und des
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Klassenkämpfes. Es bedeutet keıine Übertreibung, wenn große Bedeutung Christen, die iıne Zeıtlang versucht
INa  —_ Sagt, da{fß dıe Gesellschaftsanalyse ıne Funktion des N, iıne marxistische Gesellschaftsanalyse und Praxis
Klassenkamptes ISt. Nun sollte iINan dıe Tatsache VO SCc- übernehmen, mufsten eingestehen, da{fß S1€e allmählich
sellschaftlichen Antagonısmen un Klassenkämpfen LCA- der Auffassung gelangten, iıhr Zıel würde jedes Miıttel
lıstısch un In ıhrer vollen Bedeutung anerkennen. Der rechtfertigen. Es g1bt viele Beispiele dafür, dıe noch
Christ sıeht hıer ıne Beziehung zwıschen diesem bel heute bestätigen, W as Papst Paul in der Enzyklıka
un der Sünde Sıe sollte gleichwohl nıcht verallgeme1- „Octogesima Advenıjens“ (n 34) schrieb: „Es wAare iın ho-
nert werden. Nıirgendwo 1sSt bewıiesen worden, da die hem rad töriıcht un gefährlich Elemente der MAarX1-
gesamte Menschheıitsgeschichte In Vergangenheıt un: stischen Forschung übernehmen, ohne hre Beziehun-
Gegenwart sıch auf eınen Kampf reduzieren läfßt, O> SCH ZzUuU  — Lehre selbst ın Betracht ziehen.“ Das iıne
schweige denn auf eınen Klassenkampf 1m VO anderen trennen 1St schwieriger, als INa  - sıch DC-
Sinne. Die gesellschaftliche Wirklichkeit annn nıcht blofß wöhnlı:ch vorstellt.
1m Licht einer Herr-Knecht-Dialektik verstanden WCI - 14 In diesem Zusammenhang emerkten die In Puebla
den Es gyab und g1bt auch noch andere Faktoren in versammelten Bischöfte VO Lateinamerıika, da{fß die theo-
der Menschheıitsgeschichte (Verbundenheıt, Frıede, logische Reflexion, die aut eıner marxıstischen Gesell-
Liebe), andere starke Kräfte, die S1e beeintlussen. schaftsanalyse beruht, Gefahr läuft, eıner „völlıgen

An dieser Stelle mUüssen WIr auch die Tatsache beach- Polıitisierung der christlichen Exıstenz, ZUuUr Auflösung
ten,; daß die marxıstische Gesellschaftsanalyse oft der Sprache des Glaubens In die Sprache der Soz1alwıs-
nıcht blofße Analyse leıbt, sondern Aktıionsprogram- senschaften un ZUur Aushöhlung der transzendentalen
men und Strategıen tührt Dıie Feststellung, dafß las- Dımension der christlıchen Erlösung” führen Puebla,
senkampf 1bt, bedeutet nıcht notwendiıgerwelse, da{fß 545) Diese dreifache Getahr wırd deutlich 1m Licht
auch durch Kampf beendet werden MUSsse durch den der Beobachtungen, die ich gerade angestellt habe
Kampf zwıschen der Arbeiterklasse und der Bourgeoıisıe. 15 Deshalb 1St die Übernahme War nıcht einıger Ele-
Dennoch geschieht c häufig, daß dıejenigen, welche tür oder methodischer Eınsıchten, ohl aber der INar-
sıch die Gesellschaftsanalyse übernehmen, auch diese xistıschen Gesellschaftsanalyse als anzer für uns nıcht
Strategıe mıt übernehmen. ıne derartige Strategıe aber akzeptabel. ber selbst WCNN INan \A  EeLTZT, da{fßs einer
annn nıcht völlıg unabhängıg VO der mess1ianıschen miıt eıner aNzZCNH Reihe sorgfältiger Unterscheidungen
Rolle des Proletarıats verstanden werden, WI1I€E S$1e ZUur dıe marxiıstische Gesellschaftsanalyse In eıner annehmba-
Ideologie VO Marx gehört un schon einen eıl seiner ISn Weise für sıch selbst fruchtbar machen könnte, ohne
Philosophie bıldete, bevor sıch überhaupt mI1t SYSTEMA- damıt eınen reduktionistischen Hıstoriıschen Materıalıs-
tischer, ökonomischer Analyse beschäftigte. Hınzu 1I1US oder die Theorie und Strategıe eınes verallgemeı-
kommt, da{fß selbst dort, Christen die Berechtigung nernden Klassenkampfes mıt übernehmen aber wAäre
VO gewıssen Kämpften anerkennen un selbst ine Revo- das noch ıne marxıstische Gesellschaftsanalyse? —,

wäaren doch die meılsten Menschen, einschließlich derlution nıcht ausschließen, In gewıssen Sıtuationen XLre-
InNer Tyranneı, S1e ennoch den Kampf nıcht als dıe PrIVv1- Mehrzahl der Jesuınten, dazu unfähig. So 1St 1n der 'Tat
legierte Methode ZUr Beendigung des Kampftes akzeptie- gefährlıch, dıe Auffassung vertretien, nach der mMÖg-
ICH können (vgl Populorum Progressıio, 51 ıch sel, ine marxıstische Gesellschaftsanalyse
LXIX, 196/; Vielmehr werden S1€e versuchen, VO iıhrer Philosophie, Ideologie oder politıschen Praxıs
dere Methoden sozıaler Veränderung tinden durchzutführen. Dıiıes galt mehr, als die Marxısten
eNNEN wären: Überredung, persönlıches Zeugnı1s, Ver- selbst mı1ıt wenıgen Ausnahmen jede Trennung Z7W1-
söhnung und nıemals die Hoffnung auf iıne Umkehr schen der Gesellschaftsanalyse un eiıner marxıstischen
verlhieren. Lediglıch als etzten Ausweg werden sie auf Weltanschauung oder ıhren Handlungsprinzipien
das Miıttel des Kampftes zurückgreıfen, besonders WEenn rückweısen. Wır mussen daher diese praktısche Unter-
dieser Gewalt einschließt, Ungerechtigkeıit be- scheidung ebenso treffen WwW1€e die theoretische. Gleich-
kämpften. Was hier auf dem Spıel steht, 1St ıne NZ ohl sollten Jungen Jesuıten 1n der Ausbildung die Miıttel
Philosophie un: tür uns Theologie des soz1ıalen dıe and gegeben werden, das Problem eiıner MAarxXx1-
Handelns. stischen Gesellschaftsanalyse studieren und ernsthaftft
13 Kurz gESART Obwohl die marxıstıische Gesellschafts- VO einer christlichen Grundüberzeugung her reflek-
analyse nıcht unmıiıttelbar die Übernahme der tıeren, damıt S$1e ıhre Probleme verstehen können, doch
marxıstischen Philosophie implızıert un noch wenıger kann ıhnen diese Gesellschaftsanalyse gewiß nıcht wäh-
den Dialektischen Materıalısmus als solchen, WI1e NOT- rend der Ausbildung als das Fundament angeboten WEeTlI-

malerweıse verstanden wırd implızıert S$1e doch LAat- den, auf dem sıch ihr Verständnıiıs der Wirklichkeit aut-
sächlich eın Verständnıis der Menschheitsgeschichte, das baut.
1mM Wıderspruch steht AA christlichen Sıcht des Men- 16 Ich möchte noch eınen anderen Punkt erwähnen,
schen un der Gesellschaft, un tührt Strategıen, die VO dem ich mMI1r wünschte, daß ihnen 1NSerTre Fachleute
christliche Werte und Haltungen bedrohen. Dıie Folgen gründlıcher ertorschten. Ich denke die rage der Fı-

oft verheerend, WEeNnN auch vielleicht nıcht überall gentumsverhältnisse — insbesondere bezüglıch der Produk-
un sofort. Moralıschen Überlegungen kommt hıerbei tionsmuıttel die ıne solche Schlüsselrolle ın der MAarx1-
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stischen Analyse einnehmen. Es esteht eın Zweıtel, leıten lassen VO  —_ den Kriterien des Evangelıums, nıcht
da{fß ıne schlechte Vermögensverteiulung, die nıcht durch VO  — Ideologien, die mıt ıhm unvereinbar sınd.
andere Faktoren ausgeglichen wırd, ZUr Ausbeutung 19 Weiıterhin sollten WIr, WAas dıe Marxısten selbst
führt oder S1e erleichtert, WI1e€e dies VO  —_ Marx herausge- gyeht, in brüderlicher Weiıse offen leiben für den Dialog.
stellt un: auch VO der Kırche angeprangert wurde. ber In Ireue ZzUuU Geıist VO Gaudıum et Spes (n 210) sollten
wırd dabe1 nıcht die Institution des Privateigentums Ver- WIr i1ne praktische Zusammenarbeit ın onkreten Fällen
wechselt mıt seiner schlechten Verteilung? Es 1St wichtig, nıcht ablehnen, WECeNnN das Gemeinwohl S1e verlangen
weıterhin Berücksichtigung der Ertfahrung CI- scheint (vgl Mater ert Magıstra, 236—259,

LLL 1961 456—457)). Selbstverständlich mussen WIr unsforschen, welche Formen der Verteilung der Eıgentums-
rechte oder anderer Machteinflüsse (polıtısche, g.. unserer eigenen besonderen Rolle als Priester und Or-
werkschaftliche ıne größere Gerechtigkeit und densleute bewulfißt leiben und nıe W1€ „Einzelkämpfer“
mehr Entwicklung für alle Völker ın den verschiedenen one angers auftreten, WENN WITr MIt der christli-
Arten der Gesellschaften mıiıt sıch bringen. Weıt davon chen Gemeinde un: iıhren verantwortlichen Leıitern
entfernt, die Beıträge der kirchlichen Sozijallehre auf die- iun haben Wır müssen sıcherstellen, da{fß jede Zusam-
sCc praktischen Feld VErSCSSCNH, sollten WITr S1e viel- menarbeıt VO uUuNseTreTr Seıte aus$s sıch beschränken mu
mehr gründlıcher studıeren, hre Anwendungsmöglıich- auf Tätigkeiten, die für eınen Christen annehmbar sınd.
keıten ausarbeıten un beı ihrer Entwiıcklung helten. Auf diesem anzCh Gebıiet sınd WIr verpflichtet,

SCTEC eiıgene Identıität wahren; denn WenNnn WIr auch el-
nıge wertvolle Gesichtspunkte übernehmen, sollten WIr

Keın undıftferenzierter Antımarxismus uns nıcht weıt treıiben lassen, die Gesellschaftsanalyse
in ihrer Gesamtheıit billıgen. Stets mussen WIr ın ber-

17 Bevor iıch DA Schlufß komme, würde ichn noch einstımmung mıiıt unserem Glauben und den Prinzıpien
vier Bemerkungen anfügen. Zunächst sollten WIT, welche handeln, die eingıbt. Verhalten WIr uns deshalb S
Vorbehalte hinsıchtlich der marxıstischen Gesellschafts- dafß das Christentum als ıne Botschafrt angesehen WOCI-

analyse WITr auch immer haben, die Gründe recht den kann, dıe einen Ööheren VWert für die Menschheit
verstehen und würdıgen, die diese Analyse attraktıv enthält als jedes aus der marxıstiıschen Gesellschaftsana-
machen. Chrısten unterstüutzen bereitwillıg und mMI1t lyse sıch ergebende Verständnıs, WI1e€e nützlıch auch 1 -
Recht das Ziel und Ideal;, dıe Menschheıiıt VO  } Beherr- INerTr seın Mas

A0 Schließlich sollten WIr ebenso entschıeden allen Ver-schung und Unterdrückung befreien. Indem S1e die
Wahrheit un wollen, verurteılen s$1e dıe Ideologien, dıe suchen enNtgegENLrELCN, da{fß I1a  — NSeTEC Vorbehalte g-
diese Unterdrückung verschleıiern, un: suchen dıie las- genüber der marxıstischen Gesellschaftsanalyse dazu
SCNtreENNUNgEN überwinden. Was WIr nıcht annehmen den Eıinsatz tfür die Gerechtigkeıit und die
können, 1St die Auffassung, da{fß dieses Ziel UTr erreıicht Sache der Armen, dıe Verteidigung iıhrer Rechte da=
werden ann durch Miıttel, dıe unzureichend sınd oder über denen, dıe S$1e ausbeuten, die Vertretung iıhrer be-
1m Wıderspruch zZzu endgültigen Zıel stehen. Wır dür- rechtigten Ansprüche als marxiıstisch oder kommun11-
ten uns aber auch nıcht entmutigen lassen in unserem be- stisch verurteılen oder wenıgstens herabzusetzen.
ständıgen Eınsatz für diese Ziele, da s$1e CNS miıt der Sınd WIr nıcht oft Formen des Antıkommunismus begeg-
Nächstenliebe verbunden sınd, dıe für das Christentum netl, die wen12 mehr sınd als Versuche, Ungerechtigkeıit
charakteristisch ISt. Außerdem mussen WIr mıttfühlen miıt verschleiern? uch dieser Rücksicht sollten WIr

uns selber Lreu leıben und nıemandem erlauben,denen, die ihrem eigenen Leib die Erniedrigung SOZ1A-
ler Ungerechtigkeiten erleiıden. SGT kritische Bewertung des Marxısmus und der MAarxX1-
18 An zweıter Stelle sollte sehr klar se1ın, da{ß ıIn stischen Gesellschaftsanalyse mıißbrauchen.
unseren Tagen nıcht die marxistische Gesellschaftsana- Z Ich bıtte S1e alle, in unzweıdeutiger Klarheıt und
lyse Allein ISt, die VO  — ideologischen oder philosophi- Ireue handeln. Ich bıtte S1e, sıch miıt aller Energıe,
schen Voraussetzungen ausgeht und iın iıhrem 5System entsprechend unserer Berufung tür die Sache der Armen
durchdrungen 1St. Insbesondere implızıert der 1in der und die Ungerechtigkeıt einzusetzen, aber ohne

sıch VO  — eiınem linden Fiter die Sıcht des Glaubens VCI-westlichen Welt heute vorherrschende T'yp gesellschaftlı-
cher Analyse 1ıne ındıvidualıstische und materialıstische dunkeln lassen, da{ß S1€e immer, selbst ın der Hıtze der

Auseinandersetzung, ıne christliche Eınstellung wahren,Sıcht des Lebens, die sıch verheerend auf christliche Werte
und Haltungen auswirkt. Sınd WIr iın diesem Zusammen- dıe durch Liebe un:! nıcht durch Herzenshärte gekenn-

zeichnet 1St.hang aufmerksam hinsıichtlich des Inhaltes der In
uUunNnseren Schulen verwendeten Lehrbücher? Wenn WIr Z Um ZU Ende kommen: Ich vermute, da{fß dıe
dem Evangelıum Lreu bleiben wollen, mussen WIr CN- Darstellung der marxıstischen Gesellschaftsanalyse mOÖg-
über allen Elementen gesellschaftlicher Analyse kritisch lıcherweise 1ın dem eıiınen oder anderen Punkt eiınmal DC-
se1n, die WIr verwenden, un: versuchen, s1€e rein1- ändert werden ann (Pacem 1n Terrıs, 15/=-160
SCNH, bevor WIr das auswählen, W as uUuns echt hılft, ohne LA 1963 299—-3001). Außerdem bleıibt noch eın
Vorurteil die bestehende Wirklichkeit verstehen un weıter Raum für theoretische Studıen und empirısche

Forschungen über alle diıe Fragen, die iıch angeschnıttenbeschreiben. Wır sollten uns be1 unseren Bemühungen
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h%be. Im Augenblick aber verlange ıch, dafß jeder dıe ıIn zeichnen. (Ganz allgemeın hoffe ıch, da{ß dieser Briet al-
diesem Schreiben enthaltenen Hınweise un Richtlinien len Jesuiten helfen wird, die sıch mI1ıt Gesellschaftsanalyse
beachtet. Ich hoffe, da{fß Ihnen und anderen Oberen beschäftigen un sıch deshalb mIıt dem Problem der INal-

ermöglıcht, den Ordensmitgliıedern wirksamer helfen, xıstıschen Analyse auseinandersetzen mussen. In dieser
deren apostolische Arbeiıt s1e mı1t überzeugten Marxısten, Rıchtung können WIr besser arbeıiten 1mM Eıinsatz tür Ge-
ännern un Frauen, zusammenbrıngt, denen iıch rechtigkeıt, der mı1t unserem Diıenst Glauben
auch jene zähle, die sıch als „christliıche Marxısten“ be- trennbar zusammenhängt.

Themen und Meınungen Im Blickpunkt

Wandlungeh im Bindungsverhalten (1l.)
ie un Treue im IC auf diıe nıchtehelichen ebensgemeinschaften
Hıer folgt der zweiıte 1l des Beiıtrags DON Professor Rıta eın Anspruch, der immer seltener verwirklichbar
Süssmuth über „Wandlungen ım Bindungsverhalten ım scheınt.
Blick auf die nıchtehelichen Lebensgemeinschaften“. Woah- unge Menschen stellen hohe Anforderung die Quali-
rend der eıl DOT allem den empirischen Befund dar- tAat der Zweıierbeziehung. Sıe wollen anders leben, als S

stellte (vgl. MK April OL, 195—199), geht es ın diesem ıhnen In iıhrer CNSCICN un weıteren Umwelt vorgelebt
wurde. Sıe möchten stärker mıteinander als nebeneınan-zayeıten 21l DOT allem dıe sozıalpsychologische Un NOT-

matıve Wertung der Phänomene. der leben, sıch wechselseıtıg bereichern, offen für andere
bleiben, den anderen verstehen, schmerzvolle Ertahrun-
gCn vermeıden. Bedeutungsvoll erscheınen ihnen ınten-

auerhaftte Bindung: le  arer S1ve Geftühle der Zunei1gung, Spontanelıtät, unbedingte
Offtfenheıt un partnerschaftliche Lebensführung ohnenspruc der berforderung?
Besıtz- und Herrschaftsanspruch.

Bindungstfähigkeit un -bereitschaft, persönlıche Bın- Personaler Ireue kommt 1in den Wertvorstellungen der
dungswünsche un: -angste und der Umgang miı1ıt meısten Jugendlichen eın hoher Stellenwert 789% der
schmerzlichen WI1€ bereichernden Bindungserfahrungen 9/6 durch Allensbach befragten Z bıs 18)jährigen -
zählen den exıistentiell bedeutsamen Phänomenen klären eheliche TIreue (Verbindlıichkeıt, Zuverlässigkeıt,
menschlicher Exıstenz. Bındung drückt Verbundenheıt Ausschliefßlichkeıit und Beständigkeıt) für unentbehrlich.
AauUs, Zugehörigkeıt un ÖOrılentierung, Stabilität und Kirchengebundene Jugendliche ıIn derselben rage
Konstanz, aber auch Veränderung In der Kontinultät der 8RO% der Auffassung, da{ß Ehepartner einander Ireue
Beziehungen. versprechen un: auch halten sollen Pompey 19/9,; A
Bindung 1St ıne ambivalente emotıonale un soz1ıale ensbach
Haltung, dıe gegenläufige Erwartungen umfaßt: Festhal- Insoweıt unterscheıidet sıch dieses Bindungsverständnıis
ten und Loslassen, Geborgenheıt un Oftfenheıt, Abhän- nıcht VO den Wünschen un: Erwartungen verheıirateter
gigkeıt und Selbständigkeıt. Wırd diesen gegenläufigen Paare. Vertraut wırd der Kraft der Gefühle, der Fähig-
Anforderungen nıcht Rechnung> kommt keıt, Beziehungen aulonOmMmM, ohne institutionelle Absıche-
Störungen 1ın der Entwicklung der Bindungsfähigkeit, die rung gestalten un leben können. Sıe tuüutzen sıch in
sıch 1ın anklammerndem, unselbständıgem Verhalten, 1ın ıhren Vorstellungen auf eın individualistisches Men-
Besitzwünschen un Vereinsamung nıederschlagen (Ma- schenbild, In dem Emanziıpationsideale WwW1€e Individualıtät
tejec 17 7Zuber un Autonomıie SOWIE antımstitutionelle Eınstellungen

verankert sınd uss VO  — Werth
Im Bindungsverhalten der Menschen unserer elıt sche1- Konkrete Schwierigkeıten ın der Umsetzung dieser An-
Nne  —_ siıch einschneiıdende Veränderungen vollziehen. sprüche werden VO  —_ den freıen Partnerschatten nıcht SCDas gılt nıcht oder 1U  — bedingt tfür das Bedürfnis nach
Bındung. Der Wunsch, tragfähıige un: zuverlässıge ZWI1- leugnet, aber S1€E würden durch Heırat nıcht vermındert

werden.schenmenschliche Beziehungen begründen, 1St groß.
ber Dauerhaftigkeit 1St nıcht mehr der Regeltfall. Vıele Anders sehen die empirischen Befunde ZUr Einschätzung
Menschen Unverheiratete W1€ Verheiratete ertahren der Möglichkeit lebenslanger Bindung aus 19/4 außerten
das Scheitern ihrer Beziehung. Lebenslange Bindung 1St 57% der durch Allensbach befragten bıs 29jährıgen,


